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Freitag , den 28 . Juli 1922

Der Drief öes Reichspräflöenten .
Der Brief , den Reichspräsident Ebert gestern

abend durch Kurier an den bayerischen Ministerpräsidenten
überbringen ließ , hat folgenden Worttaut :

Berlin . 27. Zuli 1922 .

hochverehrier Herr Ministerpräsident !
Die Stellungnahme der bayerischen Staatsregierung gegenüber

dem Gesetze zum Schutze der Republik erfüllt mich mit ernster
Sorge und zwingt mich . Ihnen folgendes mitztkMlen :

Die von der bayerischen Regierung zu diesem Gesetz erlassene
Verordnung steht nach meiner und der Reichsregierung Aufsasfung
und Uebcrzeugnng im Widerspruch mit der Reichsuer -
sassung . Sie stellt eine schwere Störung der deutschen Rechts -
cinheii dar , die bei ähnlichen Schrillen auch anderer Länder den

vxstaud des Reiches gefährden müßte . Aus meiner

Aufgabe als Hüter der Reichsversafsong und des Rciässgedankens
erwächst mir daher die P sticht , gemäß Artikel 48 der Reichsver -
fastnng auf die Avfhebung der bayerischen Verordnung hinzu¬
wirken /

Ich möchte mich zu diesem mir durch die Verfassung gewiesenen

Schritte erst dann entschließen , wenn ich die Ueberzeugung gewinne ,

daß auch die letzten Mittel zu einer Verständigung
über eine schnelle Beilegung dieses Sonfllktes erschöpft find . Ich
bitte Sie daher , sehr geehrter Herr Ministerpräsident , im Interesse
uuseres deutschen Volkes und Lande » , das uns beiden gleichermaßen
am herzen liegt , nochmals in Erwägungen einzutreteu . ob es nicht

möglich ecschcini , - Ihnen und mir diesen so unerwünschten Schrill zu

ersparen .
Ich benutze die Gelegenheit , um gegenüber den in Bayern auf -

getauchten Befürchtungen mit allem Nachdruck zu betonen , daß die

Ausfaffuug durchaus irrig ist , in dem Gesetze werde die systema¬

tische Beseitigung der bayerischen hoheltsrechte eingeleitet . Die aus

« r schwersten Jto ? der Gegenwart geborenen und nur für einen ge¬
messenen Zeitraum geltenden Vesstmmuugen sind Lebensnot -

wendlgkeiten unseres bedrohten staatlichen Vaseins : sie sollen
und können aber in ihrem Vollzug in keiner weise den staallichen

Eharakier der einzelnen Länder becinirächtigen , der — in der Reichs -

vcrfasiung fest begründe ! — gerade die Stärke des Reiches darstelli
und dessen Wahrung während der Vau » : meiner Amtsführung ich
mir zur besonderen Aufgabe gemocht habe .

Zur beschleunigten Klärung der innen - und außen -

politisch gleichermaßen gefährdeten Lage und angesichts der

mir aus der Rei6 ) sverfassung obliegenden ver -

pslichtung darf ich mir die Bitte erlauben , mir in tunlichster
Bälde Zhrc�Ankwort zugehen zu losten .

Wik dem Ausdruck meiner aufrichtigen hochfchähung

Ihr ergebener gez . Ebert .

tzetze in München .
München . 23 . Juli . ( Eigener Drohtbericht . ) Schon vor Bc -

tonntgobe des Briefes des Reichspräsidenten au den

bayerischen Ministerpräsidenten sind in Bayern Kräfte am Werk ,

die mit allen Mitteln jegliche Verständigung zu ver -

eiteln suchen . Auf die Mitteilung hin , daß Graf Lerchmfeld
unter Umständen durch persönliche Aussprache in Berlin die Konstikt -

stoffe aus der Welt schaffen will , tobt die Ordnungspresse
bereits und stellt das strikte Verlangen an den Ministerpräsidenten ,
daß er unter keinen Umständen München verlosten und durch per -

fnliche Verhandlungen die gegenwärtige Krise beilegen dürfe .
aum hat ein Berliner Blatt eine Möglichkeit der Lösung des Kon -

flikts durch Errichtung eine » bayerischen Senats beim
Staats gerichtsbos angeregt , da protestieren diese Blätter ,
deren Endziel die Sprengung der deutschen Republik ist , gegen die

„Irreführung der öffentlichen Meinung " und das foule Kompromiß .
Bei dieser Gelegenheit werden Phrasen in die Welt gesetzt , wie z. B.

der d- utsche Staatsgerichtshof entspreche tatsächlich dey russischen

bolschewistischen Strafprozeßordnung , und ein Schlagwort einer

Bauernversammlung in Endelhausen , einem Dorf von wenigen

hundert Einwohnern , durchläuft die ganze Preste : » Vor ein Volks -

gericht gehört , wer die Verfassung zugunsten des Bolschewismus
ändert " . Diese dummdreisten Sprüche , mit denen man das Volk

vergiftet , finden ihre Ergänzung durch die weisheitsvollcn Worte

des bayerischen Innenministers �Schwcyer, des ehemaligen Staats -

sckrctärs des Herrn v. Kohr . �Er beantwortete einen Antrag der

USP . im Landtag auf Ausweisung des Wittelsbach -
s che tt Kronprätendenten , der glaubt , ln die Recht « seines
Daters eingetreten zu fein , mit den Worten : „ Vor solchen Gefühlen
gegenüber dem angestammten KLnigshause ( I ) empfinde
ich nur Ekel . " Als unsere Landtagsfraktton Beschwerde darüber

führte , daß der Vorsitzende den Minister des Innern nicht zur Ord -

nung gerufen habe , erklärte dieser , dazu bestehe kein Anlaß . Weiter

erlaubte sich dieser Schüler des Herrn v. Kahr die lediglich auf die

Indolenz der Masten zielende Behauptung , der Genosse Auer habe
am 28. Juni , als er mit einer Handvoll Parteigenosten die trotz des

Rathenau - Mordes durchgeführte nationalistische Demonstration am

Königsplatz überwachte , den Sturz der Regierung beabsichtigt . Mit

solchen Schlagworten versucht man selbst von hoher Rcgierungsseite

aus die Stimmung im Volk reif für den Bruch mit dem bolschewisti -
schen Norden zu machen .

Der Hauptschriftleiter der „ Münchener Neuesten Nachrichten " ,
ein Mann , der die Reklame liebt und rein aus Gründen der Re -
klame seinerzeit den Eisner - Dokumenten - Prozeß zusammen mit dem

Verleger der „ Süddeutschen Monatshefte " mit großen Kosten und

großem Geschrei durchgeführt hat , fühlt sich jetzt bemüßigt , in seinem
Blatt einen Offenen Brief an den Reichspräsidenten
abzudrucken . Der Offene Brief strotzt von Verdrehungen und

Schiefheiten , wie sie von den „ Münchener Neuesten Nach -
richten " nicht anders erwartet werden können . Er stellt eine Ver -

teidigung der verfassungswidrigen bayerischen Verordnung dar , wie

sie einfältiger nicht betrieben werden kann .

Frankreich unü üie Ausgleichszahlungen .
Wie die PPN . hören , ist heute bei der deutschen Regie -

rung die Note eingegangen , in der die französische Regierung
dos Ersuchen Deutschlands um Herabsetzung der Aus -

gleichszahlung ablehnt . Der Wortlaut der franzö -
fischen Note wird demnächst veröffentlicht werden . �

Joröerungen üer englischen Kaufleute .
London , 28. Juli . ( WTB . ) Die Leitung der britischen

Kaufleute und Fabrikanten veröffentlicht drei Cntschlie -
Hungen ihre « Vollzugsausschusses . In der ersten wird die Ansicht
ausgesprochen , es fei dringend notwendig , bezüglich der Repara -
ttonsleistungen in bar einen derartigen Zahlungsauf -
s ch u b zu gewähren , daß Deutschland sein Budget wieder in

Ordnung bringen könne . Die zweite Entschließung erklärt , es

liege im Interesse des europäischen Friedens , der finanziellen Ge -

sundung und der Wiederbelebung des Handels , daß die Deutschland
im Vertrag von Versailles auferlegten Verpflichtungen
herabgesetzt und sobald wie möglich aus eine bestimmte
Summe festgesetzt würden , die der deutschen Zahlungsfähigkeit cnt

spreche . Um diese Summe festzusetzen und zu beurteilen , welche

finanziellen Werte erforderlich seien , solle der von der Repara -

tionskommission ernannte Bankiersausschuß ersucht werden ,

seine Arbeiten wieder aufzunhemen , die Gesamtlage zu prüfen und
der Welt das Ergebnis seiner Beratungen bekanntzugeben . In der

dritten Entschließung wird die Ansicht ausgesprochen , daß die Herab -

setzung oder Aufhebung der Einfuhrabgabe , besonders
die Abgabe , die gegenwärtig durch die Entschädigungsforderungen
verursacht worden sei , einen Teil der von Deutschland zu leistenden
Zahlungen bilden könne , und daß ferner bei der ' Erwägung der

Frage der interalliierten Schulden die Länder ihre Ver¬

pflichtungen herabsetzen oder annullieren oder aufge -
fordert werden sollen , ihre Tarife herabzusetzen .

Der Lsnüoner Friedenskongreß .
London , 28 . Juli . ( WTB . ) Ln der gestrigen Vormittags

fitzung des Internationalen Friedenskongresses
wurden nach einer Aussprache folgende Entschließungen

angenommen , in denen erklärt wird , die wirtschaftliche Weder

Herstellung Europas erfordere folgende Mahnahmen : 1. Die

Herabsetzung der Reparationszahlungen auf eine

Summe , die dm im Kriege angerichteten m. ateriellm Schadm gut
mache und deren Bezahlung von dem deutfchm Volke vernünftiger -
weise erwartet werden könne . 2. Zurückziehung der Be »

satzungsarme « vom Rhein und Einstellung der hohen Aus¬

gaben , die deren Aufrecht - erhalwng notwendig mache . 3. Rück -

gäbe des Saargebietes an Deutschland und Wiederherstel -

lung der französischen Bergwerke . 4. Alle Bedingungen , die den

internationalen Handel und Wandel fördern , sind herzustellen .
v. Annullierung der gegenseitigen Schulden
6. Einstellung der Rüstungen durch «in allgemeines Ab -

kommen . 7. Ausgestaltung des Völkerbundes . 8. Beschaffung
einer internationalen Anleihe , damit das Wert der

Wiederherstellung Europas in möglichst kurzer Frist beendet werden
könne . 9. Durchsicht aller Friedensverträg « durch
dm Völkerbund . Ig . Jede Nation muß das Recht des russischen

Volkes , sich selbst in seiner eigenm Weise zu regieren , anerkennen .

Das russische Volk muß ' seine Vorkriegsverpflichtungen anerkmnen .
11. Gewährung ausreichenden finanziellen Beistandes an das

russische Volk , damit es in den Stand gesetzt werde , die ihm durch
den Krieg und vor allem nach dem Kriege zugefügten Schäden
wiederherzustellm . _
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Imperialismus an öer Saar .
Saarbrücken , 27 . Juli .

Nachdem der neugewählte Landesrat des Saar -
g e b i e t e s sich nach einer stünnisch bewegten Eröffnungs -
sitzung , in der er um die elementarsten parlamentarischen
Rechte kämpfen mußte , auf « ine Woche vertagt hatte , ist er
am 27 . Juli « erneut zusammengetreten , um zunächst seine Ge -

"

schäftsordnung zu beraten .
Die einzigartigen Vorgänge , die sich bei dem nunmehr

auf parlamentarischem Boden verlegten Kampf zwischen der
deutschen Saarbeoölkerung und der Regierungskommifsion ,
als Beauftragten des französischen Jmeprialismus , abspielen ,
lenken die Aufmerksamkeit in höchstem Maße auf das immer
wichtiger werdende Grenzgebiet iip äußersten Westen des
Reiches .

Der Abschnitt 4 des Versailler Vertrages spricht dem
französischen Staat das Eigentumsrecht an den Saarkohlen -
gruben zu . Gern hätte Frankreich dieses reiche Gebiet zu -
summen mit Elsaß - Lothringen geschluckt . Aber da es den
Alliierten denn doch nicht gut möglich erschien , eine rein
deutsche Bevölkerung von 7lK ) ()()(> Seelen gegen ihren ledhaft
bekundeten Willen Frankreich zuzusprechen , ist man in Ver -
sailles auf den Ausweg verfallen , das Saargebiet unter die
Souveränität des Völkerbundes zu stellen . Räch
15 Jahren soll es über seine staatliche Zugehörigkeit in einer
Volksabstimmung entscheiden . \

Die von dem Völkerbund eingesetzte Regieningskommission
oerwaltet das Land jedoch nicht , wie der Versailler Vertrag
es bestimmt , als eine „ T o c u h ä n d e r i n " Deutschlands ,
sondern als willfährige Ee' ülfin des französischen Annexionis -
mus , der fieberhaft bemübt ist , Km Saargebiet in dem ihm
zur Verfügung stehenden Zeitraum von 15 Jahren zu franzö -
sislere ». Die Regieningskommission unter dem Vorsitz des
französischen Verwaltungsdeamten R a u l t steht vollkommen
unter sran . zösischem Einfluß . Nicht ein einziger Deutscher sitzt
in ihr , und ihre Instruktionen und Bestechungsgelder holt sie
sich regelmäßig aus Paris . Die maßgebenden Bcamtsnstellen
sind durchweg von französischen Beamten besetzt , als ob das
Land schon zu Frankreich gehört . Unter assener Verletzung
des Versailler Vertrages , der nur eine örtliche Gendarmerie

vorsieht , hat sich der französische Militarismus im

Saargebiet ausgetobt . Bergleute , Beamte , Privatleute wurden
verhaftet , ausgewiesen und sogar gefesselt über den Rhein ge -
führt . Reben den brutalen Maßnahmen der Militärdiktatur
werden die machiavellistischen Herrschaftsmittel des pnnem ot
circenses gehandhabt , und leider ist es den Franzosen auch
gelungen , einen Teil der Beamtenschaft und einige Führer der

Linksradikglen zu verfeuchen .

Gleichfalls im Widerspruch mst dem Versailler Vertrag
wird der Franken systematisch eingeführt . Bahn und Poit
sind in rücksichtsloser Weise für französische Zwecke umgestellt .
die Versicherungseinrichtungen vom Mutterland abgetrennt
worden . Systematisch werden Kinder hl französische Schulen
gepreßt . Man versucht , tsie einzelnen Bevölkerungsschichten
gegeneinander auszuspielen , indem man Saareinwohner und

Nichtsaareinwohner , Saargeborene und Zugelaufene geschaffen
hat . Neu - hinzuziehende Franzosen erhalten die
mit der Saareinwohnerschast verbundenen politischen Rechte
schon nach kurzer Zeit , während man sie den Saardeutschen , die
selbst nunfür kurze Zeit fortziehen , nimmt , lieberhaupt wer - .
den die Franzosen und Französlinge in unerhörter Weife be -

vorzugt . Für sie gibt es keine Wohnungsnot . Jede nur denk -
bare Erleichterung wird ihnen gewährt . Unausgesetzt fließt
französisches Kapital in das Saargebiet , das bereits zum
französischen Zollgebiet gehört .

So wird die hochkultivierte deutsche Bevölkerung des

Saargebietes mit Herrschaftsmethoden beglückt , wie sie Kolo -
nialvölkern gegenüber üblich sind . Und der Erfolg ist nicht
ausgeblieben . Wohl ist ein Teil der deutschen Bevölkerung
durch den hochoalutarischen Franken in seinem Mark enge -
fressen und korrumpiert . Aber die überwiegende Mehrheit
empfindet zwischen sich und der Regierupgskommission eine

tiefe Kluft und flammenden Zorn über die sie rechtlos
machende Fremdherrschaft .

Im Versailler Vertrag ist bestimmt , daß Gesetze und Ver -

ordnungen nur nach „ Anhörung der gewählten Vertreter der

Bevölkerung " ' eingeführt und abgeändert werden dürfen . Dck
es sich nur um ein Begutachtungsrecht , handelt , ist
die Regierungskommifsion über die Beschlüsse der Kreistage
und Stadtverordnetenversammlungen stets zur Tagesordnung
übergegangen und hat rem diktatorisch regiert .

Die Proteststimmung gegen diesen , jedem demo -

kratischen Empfinden hohnsprechenden Zustand , der auch im

Widerspruch zum Versailler Vertrag steht , wuchs ständig , und
mit ihr das Verlarigen der Bevölkerung , an der Verwaltung

ihres Landes im Rahmen des Versailler Vertrages mitzu -
arbeften . Trotz allen Sträubens mußte die Regienmgskom -
Mission sich dazu herbeilasien , ein Wahlgesetz für ein

Saarvarlament zu verordnen , denn die Delegationen der

politischen Parteien naoh Genf , die die Regierungskommission
als Pseudooertreter zu denunzieren versuchte , hatten zunächst



wenigstens " de� einen - ' Erfolg , daß der " Völkerbund ein wenig
nnrtifirtff

Mit großer - Geste im Namen des „freresten Wahlrechts "
der Welt reichte die Regierungskommisfion der Saarbevölke -

rung am 24 . März d. I . die Verordnung über die Wahlen

zum L a n d e s r a t. Die Antwort war ein einziger

Schrei der Entrüstung ! Denn was man den Saardeutschen

anzubieten wagte , empfanden sie als eine glatte Verhöhnung .
Der Landesrat soll wie alle anderen Körperschasten auch

bei Gestaltung des Haushaltsplanes nureineberatende

Stimme haben . Alle bisher erlassenen Gesetze und Ver -

ordnungen dürfen im Parlament nicht zur Diskussion gestellt
werden , wie dem Landesrat überhaupt nicht das Recht zusteht ,

seine Tagesordnungen selbst zu bestimmen und Initiativ - �
antrage zu - stellen . Die Abgeordneten sind nicht immun /

ihren Prästdeirten dürfen sie nicht selbst wählen , sondern er -

holten ihn von dem nicht einmal der deutschen Sprache mäch -

tigen französisch - n Agenten Rault auf die Nase gesetzt . Hur
auf Anordnung dieses Herrn soll der Landesrat überhaupt
zusammentreten dürfen . Die Wählbarkeit ist lediglich auf die

sogenannten Saargeborencn beschränkt , wodurch Tausende
seit Jahrzehnten im Saargebiet Ansässige entrechtet und zu

Bürgern zweiter Klasse degradiert werden .

Da es jedoch nicht möglich erschien , das Zustandekommen '

eines derartigen rechtlosen Scheinparlaments durch geschlossen
neu Wahlstreik überhaupt zu verhindern , sahen sich die politi - !

schen Parteien gezwungen , sich an der Wahl zu beteiligen , i

Der 25 . Juni , dem der Landesrat gewählt wurde , war |
ein T a�g des Gerichts ! Von 30 Abgeordneten ' sind ' nur |
2 gewählt worden , die als Kandidaten der Regierungskom -
Mission anzusprechen sind .

Wenn der Völkerbundrat , in dessen Händen vorläustg
das Schicksal des Saargebiets liegt , sich bisher über die w a h r e

Stimmung der Saarbevölkerung getäuscht haben
mochte , so haben die Wahlen das vor seinen Augen ausgc -
breitete französische Lügengewebe zerrisien .

Indessen zeigt die Regierungskommisston des Saarge -
biets , daß sie noch nicht gewillt ist , die Schlußfolgerungen aus

dem Wahlergebnis vom 25 . Juni zu ziehen . Und wenn die

deutsche Bevölkerung an der Saar auch die tröstliche Gewiß »
hcit haben darf , daß es Frankreich auf die Dauer nicht ge -

lingen kann , das Saargebiet von seinem Mutterland zu
trennen , so beweist die Behandlung des Landesrats doch , daß
noch schwere Kämpfe zu bestehe » fein werden , bis das lln -

recht an der Saar wiedergutgemacht sein wird .

Die umgebrachte Dolchstoßlegende .
Die „ Tägliche Rundschau " fährt fort , die Erinnerungen

des von uns schon gekennzeichneten „ Revolutionärs " Wolf -

gang B r e i t h a u p t zu oeröffentlichen , aber mit jeder Fort -
setzung dürften die Gesichter ihrer Leser länger werden . Man

hatte sich auf einen besonderen Braten vorbereitet , denn da

war einer , der hinter den Kulisien gestanden hat und der nun

haarklein erzählen wollte , wie die Sozialdemokratie den Dolch -
stoß in den Rücken des siegreichen Heeres geführt hat . Was

nun gekommen ist , ist gerade das Umgekehrte . Denn der neue
Vertrauensmann der „ Täglichen Rundschau " , der neben allem
anderen auch ein fürchterlicher Konfusionsrat fein muß , ist
jetzt so weit , die Sozialdemokratie mit Vorwürfen
zu überhäufen , weil sie keine Revolution gßznacht ,
also auch k c i n en Dolchstoß geführt hat . Das alles ist
nach Herrn Breithaupt vo « der „ revolutionären Jugend " be¬

sorgt worden , bei welcher der „ Internationale Studentenver -
ein " eine besondere Rolle gespielt hat . Bei der bekannten Ge -

sinnung der deutschen Studenten kann man sich ungefähr vor -

stellen , um welche „ Massen " es sich da gehandelt haben mag .
Wie wenig Vertrauen aber die Sozialdemokratie zu Leuten

n In Breithaifpt gehabt hat , die erst für die Revolution nach
Holland und dann von der Revolution zur „ Täglichen Rund -

. schau " desertierten , zeigen seine . eigenen Ausführungen :
Nachdem die revolutionäre Einheitsfront hergestellt worden

war , schritt man zu gemeinsamem Handeln . Unter anderem galt vor

. «ll ? m der Kamps auch der Akehrheitssostaldemokratie , die den revo -

lulionärcn Kampf der dug . ' nd mli den lerroriftischslcn Mitteln zu
unterdrücken versuchte . Ich brauche hier nur an die Auslösung der

proletarischen Jugendorganisationen Hamburgs durch den Partei -

vorstand , die Sperrung der Klubräume , Beschlagnahme der Vereins -

gelber und was noch Ähnliche Scherze mehr waren , zu erinnern , um

zu zeigen , welche hervorragenden Verdienste die Sozialdemokratie an
der Revolution hat . Gerade die Sozialdemokralle war es , welche
die Zugend im Kampf gegen das Relchsjugendwehrgesch an den

„ preußischen Militarismus " verriet .

Und Herr Breithaupt schließt :
Wenn die revolutionäre Jugend , die den Dolchstoß

unter unsäglichen Opfern geführt hat , schließlich betrogen
wurde , so kann sie sich dafür bei der Sozialdemokratie
bedanken , für die während der vier Kriegsjahre die Revolution

ebenso eine Legende war wie heute der Dolchstoß .
Was die reichlich subjektioen Ausfühningen Breithaupts

in ihrem objektiven Kern bergen , ist eine alte Geschichte , über
die es gar keinen Streit mehr geben könnte , wenn nicht eben
die Dolch stoßlügen den geschichtlichen Tatbestand ver -
dunkelt hätten . Die Sozialdemokratie hat wählend des

Krieges stets jede Art von Politik bekämpft , die in ibrer ge -
wollten oder ungewollten Wirkung den Sieg von Deutsch -
lands Gegnern herbeiführen und Deutschland zum Objekt eines

Gewaltfriedens machen konnte . Erst nach der offenbaren
Niederlage hat sie entscheidend daran mitgewirkt , daß Deutsch -
lond die verfassungsmäßigen Formen gewann , die ihm die

Möglichkeit des Weiterlebens und eines ' späteren Wiederauf -
stiegs gewährten .

Herrn Breithaupts Behauptungen sind die glatteste
Widerlegung der Dolchstoßlüge . Denn daß eine kleine Jugend -
gruppe , die an der Sozialdemokratischen Partei Widerstand
fand , das „siegreiche " deutsche Kaiserreich umwerfen konnte ,
darf man doch keinem Menschen ernstlich erzählen wollen .
Aber daß zuletzt , nach soviel Dolchstoßgeschrei in einem „ natio -
nalen " Blatt die Sozialdemokratie angegriffen wird , weil sie
keinen Dolchstoß führte , ist der Humor von der Geschichte !

Der „Dolchstoß * öes Zentrums .
Im badischen Landtag gab am Mittwoch aus Anlaß einer

deutschnationalen Anfrage an die Regierung Finanzministsr
Köhller , ein Mitglied des Zentrums , einen Geheim »
bericht des K - arlsruher Stellvertretenden Gene »
ralkommandos vom 1. November tS17 bekannt , der an
das Berliner Kriegsministerium , Abteilung la , gerichtet ist . In ihm
wird gesagt , daß die gesamten , der Zentrums partei zur Ver -

fügung stehenden Organisationen , auch die Geistlichen , die Stimmung
des deutschen Volkes verdürben . In Freiburg habe die vom

Kriegsministerium gewünschte Aufklärung im Falle des Reichstags -
abgeordneten Dr . Wirth , des jetzigen Reichskanzlers , ergeben , daß
er ungescheut und sortgesetzt öffentlich erklärt habe , Hunderttausende
würden im nächsten Winter Hungers st erben . Von amtlicher
Stelle feien Schriften an das Heer geschickt worden , in denen ge -
logen werde . Die Mitteilungen über die Ergebnisse des Unter¬

seebootkrieges seien unwahr . Als Hauptargument folge von

seiner Seitck ' stets der Trumpf : Wenn wir reden dürsten ! Ebenso
werde von katholischen Geistlichen berichtet , daß sie erklärt haben ,
man habe nicht mehr den Mut , für die Zeichnung von Kriegsanleihe
einzutreten . Die Organisation dieser Flaumacher sei infolg « des

kirchlichen Sinnes der Keinen Leute sehr gefährlich . Man
könne sie aber wegen ihrer Tätigkeit in der Dunkelheit unmittelbar
vom Generalkommando nicht erfassen . Nur von der Berliner Zen -
trat « aus könne dieser ungeheuren Schädigung begegnet werden .

Unterschrieben ist der Bericht von dem Ehef des Stabes im General -

kommando , der vor einiger Zeit noch erklärt Hot , daß ihm von diesem
Bericht nicht « bekannt sei.

Danach scheinen die bekannten dunklen Kräfte des alten Regimes
auch Stabschefs im Generalkommando mißbraucht zu haben , es kann

sich aber auch um einen Fall militärischer Vergeßlichkeit han -
deln . Aus dem Schreiben selbst geht hervor , wie gern bestimmte
Kreise dem Zentrum den Zusammenbruch in die Schuhe geschoben
wissen möchten . In den Kricgsakten werden überdies noch mehr
„ Dolchstöße " zu finden sein , sie sollten einmal daraufhin durch -
prüft werden .

Gerhart Hauptmann und seine Schauspieler
Von Else Lehmann .

Die arohe Hauptmann - Darstellerin hat für dt « Hauptmann -
Festspiele in Br - Siau diese Eriim - nmgen betgesteuert , die im
. Neuen Weg - erscheine ».

Nicht von dem Menschen Gerhart Hauptmann will ich reden ,
nicht wie er ißt und trinkt , wie er geht und sich kleidet , rot £ er sich in

Gesellschaft bewegt , was er mag und nicht mag und was er über
das Alltägliche denkt .

Nicht von d « n Manschen , sondern von dem geistigen Arbeiter ,
ivie ich ihn kenne , will ich hier sprechen . Ich kenn « ihn , wie er das
Werk vollendet , das er gffckmut , das er niedergeschrieben hat und
dann bei den Proben im Theater mit - und umdichtet . Don der

lahrelangen gemeinsamen Theaterarbeit möchte ich erzählen , bei de ?
wir mit Anspannung alles Könnens und mit der Liebe zum Werte ,
das geboren wird , das Legte zu geben versuchten , von jenem heißen
Ringen , das der Vollendung vorangehen muß und das man dem
vollendeten Werke : der dichterischen wie der schauspielerischen Dar -
bietung nicht ansehen ilprf .

Er sitzt bei der Probe im Zuschauerraum . Ganz erfüllt von
seinem Wert . Er spricht jedes Wort mit , er zeigt jede Gebärde an ,
er gerät in höchste Erregung , er lebt mit feinen Personen . Es ist ein
seltsamer und ergreifender Anblick , diesen Poeten zu sehen , der kein «
Außenwelt kennt und nur mit seinem eigenen Werk Zwiesprache
pflegt und dabei die leisesten Verschiedenheiten zwischen Werk und
Darstellung bemerkt und das ein « oder das andere ändert . «

Da fällt er einmal unserem unvergessenen Oskar Sauer in »
Wort : „ Ach , bitte , lieber Herr Sauer , diese Stelle mijsien Sie viel
lauter sprechen ! " Sauer , der Gewisienhafteste der Gewissenhaften ,
trägt des Dichters Wunsch in seine Roll « ein , um bei neuerlichem
Durckisbidieren dies « Stelle nicht zu übersehen . Es kommt zur nächsten
Probe , und mit einer gewissen Genugtuung spricht er den Satz mit

gehobener Stimme . Da fällt ihm Hauptmann wieder ins Wort :
„ Ach , birte , lieber Herr Sauer , diese Stelle leiser zu sprechen . "

- Aber Herr Doktor . " sagt Sauer überrascht , „ Sie baten mich
doch letzthin , ich möchte lauter sein . "

„ So ? " meint Hauptmann ohne die geringste Verlegenheit . „ Ich
hatte nach dem Gehöreindruck die Empfindung , es müsse doch leiser
gesprochen werden . "

Wer dabei ist , der versteht , daß es sich hier um keine Willkürlich -
keit und auch um keine Ziellosigkest des Dichters handelt . Er hat
etwas geschaut und nun , da sich ihm das Bild in die Wirklichkeit ver -
wandelt , sieht er , daß die Wirklichkeit die Schönheit beeinträchtigt
oder daß er die Gebärde , die ihm vorschwebte , irrtümlich übersetzt
hat oder daß er diese oder jene Einzelheit von neuem schaffen müsse ,
ganz unbekümmert um das , « as er vordem beabsichtigt und ge -
schaffen hat .

Bei der Uräufführung der „ Jungfern von Bischofsberg " unter

Brahm sollte ein neuengagierter jugendlicher Held und Liebhaber
von einem ansehnlichen Theater eine größere Rolle spielen . Er
kam und sprach . Man hörte nichts als „ r " und „ t " und „h" , nicht
einmal das stumme „ e " in den Endsilben schenkte er einem . Er

sprach das herkömmliche Hochdeutsch unserer lieben deutschen
Bühnen . Zehn Proben hindurch litt Gerhart Hauptmann alle
Qualen . Man versuchte von ollep Seiten , dem Kollegen den „ Etil "
auszutreiben und ihn so sprechen zu lehren , wie wir Ibsen und

Hauptmann fprechm gelernt hatten , einfach und natürlich , wie man
eben im Leben spricht , wo das Wort oft durch eine Geste ersetzt
oder von dem nächsten Wort erdrückt oder nur halb ausgesprochen
wird . Vergeblich . Bei der elften Probe trat Hauptmann endlich
verzweifelt auf ihn zu. Man merkte ihm an , wie er nach einem
Ausdruck rang ; er faßte sich in die Haare und rief endlich : „ Aber
Herr , Sie sprechen ja alle Wort ! "

Um Gerhart Hauptmann haben olle Künste gestritten . Er selbst
glaubte , für die Bildhauerei bestimmt zu sein , er malte und meißelte
als junger Mann , und sein enges Verhältnis zur Musik spricht sich
in vielen seiner Werke ganz eigentümlich aus . Die Dichtkunst siegte ,
sein Dichten ist ein Hören und Schauen .

Und bei den Proben regt sich der Bildhauer und Maler in ihm
— er sieht Neues mrt ) — dichtet weiter .

Zur Lage der Deutschen Studentenschaft . Der „ Deutsche
Studentenbund " gibt folgende Erllärung ab :

„ Der Bersuch , die von einigen völkischen Studenten nach Mar -
bürg einberufene Tagung zu einem rechtmäßigen Studententage zu
gestalten , ist an der Weigerung der Deutscharier Oesterreichs , mit
den andere » deutschen Studenten ihrer Hochschulen eine wirkliche
„ Studentenschaft " . zu bilden , gescheitert . Die Tagung in Marburg
wurde auf Beranlassung des preußischen Innenministeriums ver -
boten . Auf der daraufhin nach Würzburg verlegten Tagung , an der
teilzunehmen weder der Dcrstand der Deutschen Studentenschaft , noch
die nichcvölkischen Gruppen sich in der Lage sahen , wurde eine neue
„ Satzung der Deutschen Studentenschaft " geschlossen. Es ist dies
die sechste Bersassung in einem Zeitraum von drei Jahren !

Wir vermögen in den Würzburger Beschlüssen einen Fortschritt
oder einen Weg zur Einigung der Deutschen Studentenschaft nicht
zu erblicken . Diff « Beschlüsse bedeuten eine Rückkehr zu der alten
Götstnger Bersassung ( 1920 ) . durch die ein Teil der Deutsch - Oester -
reicher und übrigen Auslandsdeutschen entrechtet wird , und deren
praktische ll » durchführbar keit längst erwiesen ist . Darüber hinaus
stehen die Würzburger Beschlüsse im schärfsten Gegensatz zu den vom
preußischen Kultusminister in seinem Erlaß vom 12. Juli ausgestellten
Richtlinien über die Bildung von Studentenschaften . Rechtskraft
können die Beschlüsse schon mit Rücksicht aus die Art der Einberufung
und Beschickung der « Tagung nicht begnspruchen . Wir bedauern , daß
die durch die Rheinisch « Bersassung ermöglichte Einigung der
Deutschen Swdikntenschaft durch die Dorgänge vor und in Würzburg
wieder erschwert worden fft . Dieser Einigung wird auch in Zukunft

Die „ Germania " meint zu dieser Sache : „ Der Geheimbericht
und die sonst noch vorhandenen sind fraglos S ch a n d -
dokumente für das alte System , unter dem die Katho -
liken als Staatsbürger zweiter Klasse behandelt wurden und die

Zentrumspartei und ihre Mitglieder unter die nicht national Ge -

sinnten «inklassifiziert wurden — wir erinnern nur daran , daß die

Rcichstagsabgeordneten Dr . Wirth und Fehrenbach unter p » l i -

zeilicher Bewachung standen . Dag solche Berichte von Mi -
litärs abgefaßt werden konnten im vierten Jahre eines Weltkrieges ,
in dem die Katholiken sich weder an Begeisterung noch an blutigen
Opfern nicht übertrefsen ließen und an dessen Anfang das stolze
Kaiserwort stand : „ Ich kenne keine Parteien mehr , ich kenne nur

noch Deutsche " , zeigt in furchtbarer Deutlichkeit die innere Fäule
des früheren Systems . Dnß solche Zeiten nicht wieder -

kehren dürfen , dürfte jedem Katholiken klar sein
"

.

Ehrliche Leute .
Der antisemitische „ Hammer " tut sehr erbost über den Ra -

thenau - Gedächtnis - Artikel des „ Vorwärts " , weil er dem Derstor -
l cnen gerecht zu werden versucht , obwohl er Kopitalist war .
2ils Sohn fein - s Vaters sei Rathenau 38fachcr Aufsichtsrat gewor -
den , das sei aber die schäbigste Art Ausbeutung der Arbeit durch den

Kapitalismus . Gar nicht so unrichtig . Deswegen wird es immer

das unverrückbare Ziel der Sozialdemokratie bleiben , den Kapitalis -

mus , dessen Wesen , wie der „ Hammer " selbst sagt , der Drohner . staot

ist , zu überwinden . Die Hammer - Leute müßten also eigentlich mit

wehenden Hakenkreuzländcrn zu uns Übergehen . Aber was tun

sie statt dessen ? Gleich auf Seite 2 des Inseratenteils empfiehlt sich
eine „ Miteigentümerin größeren städtischen
Grundbesitzes " als Lebensgefährtin , ein junger , deutsch »

völkischer Kaufmann , 23 Jahre alt , ledig , sucht sich „ aus Gesund -

h e i ts r ü ck s i ch t e n (! ) in der Industrie mit einem Kapi -
tal von einer Viertelmillion , evtl , noch mihr ! zu be -

teiligen " , ein Diplomkcufmann in gehobener Stellung wünscht Ein -

Heirat in - einen Fabrikbetrieb mit Beteiligung
in jeder Höhe . Das darf man freilich eine vortreffliche Be¬

kämpfung des verjudeten Drohnenstaates heißen ! Im „ Hammer "

weiß offenbar die eine Hand nicht , was die andere tut . Während

die Rechte den Hammer schwingt , öffnet sich die hohle Linke sachte

nach hinten . Beide Hände aber reden — Bände sogar .

Frankreichs Reparationsprogramm .
Paris , 28. Juli . ( EP . ) Der „ Matin " teilt allein von sämtlichen

Morgenblättern mit , daß der gestrige Ministerrat in Rom -

bouillet das Reparationsproblem gründlich besprach und

eine einheitliche französische Reporationspolitik ausarbeitete . Diese
Politik soll den Alliierten sobald als möglich mitgeteilt werhen .
Wenn die Londoner Konferenz noch weiter vertagt werde , würde

die französische Regierung ihre Ansicht durch ein anderes Mittel

bekannt geben . Denn die sranzösisthc öffentliche Meinung habe nicht

Geduld , länger die Lösung dos Rep nrationsp oblcms abzuwarten .
Es heißt in dem Blatte weiter : Roch gründlichen Untersuchungen

steht fest , daß Deutschland seine Finanzkrise selbst ver -

schuldet hat . Dia deutsche Obstruktionspolitik darf durch weitere

Zahlungsaufschübe nicht ermutigt werden . Es ist gewiß , daß , wenn

die Alliierten sich einer solchen Auffassung feindlich zeigen würden ,

Frontreich ollein mit den Mitteln handeln müßte , über die

es verfügt . Die französische Regierung legt sich aber weiter Rech -

nung davon ab , daß schnelle Zahlungen Opfer wert

wären und daß dem internationalen Finonzmnrkt weite Kon -

Zessionen gemacht werden müssen , wenn man dort nächstens Geld

finden will . Diese Konzessionen sird aber nur unter der Bedingung

möglich , daß eine Priorität für die Reparation der zerstörten

Gebiete iznd für die Staaten beschlossen wird , die dem Deutschen

Reiche Geld vorschießen . Wenn dieser Standpunkt angenommen

würde , so würde ein großer Teil der durch den Londoner Zahlung -

plan festgesetzten Schuld für die Regelung der interalli -

irrten Schulden verfügbar . Die französische Reparations -

Politik ist somit gleichzeitig versöhnlich und bestimmt
Das „ Oeuvre " glaubt zu wissen , daß Poinrarö Lord Dalfour

geantwortet habe und daß er . darauf bestehe , daß die Zusam -

m e n k un f t a n f a n g s �l u g u st stattfinden werde .

unsere Arbeit dienen , wir glauben , daß sie nur möglich ist auf der

vom preußischen Kultusminister in seinem Erlaß vom 12. Juli fest -

gelegten Grundlage . "

D' llnnuncivs Kriegsgewinn . Der Diktator Fiinnes hat nicht
nur mit seinen politilchen Unternehmungen Pech Auch seine privaten
Flibustiertaten finden nicht immer den Bersall der Zeitgenossen .
Gabriel hatte sich als Kriegsgewimier die Villa des deutschen Kunst -

Historikers Henry Thod ? am Gardase « zugelegt . Den Anlaß dazu

gab ihm die eigentümliche Zluffcssung vern Privateigentum , die der

italienische Staat während des Krieges proklamierte und mit dem

reizenden Namen „ Beschlagnahme " versah . Also Gabriel beschlog »

nahmt « die von Italien beschlagnahmte Villa . Aber er siel , als

die wahre Eigentümerin , Thodes iWitwe , eine Dänin , sich meldete ,
und die dänische Schriftstellervcreinigung und d' Antiuneios Freund
Ioh . Jörgen ! en mobil macht «, in eine Ncinbürgerliche Auf -

fassung des Eigentümers zurück und behauptete , die Villa gekauft

zu haben . Darüber ist in Dänemark starte Entrüstung entstanden .
Man beschuldigt den großen Kriegsdichter der — Lüge und wirft

ihm vor , er stehe weit unter dem Durchschnitt dsK mitteleuropäischen
Moral usw . Armer Tyrtäus — Opfer der kleinlichen , svießbürgerlichen
Pfennigmoral . Ganze Städte und Länder sind im Kriege gestohlen
worden , du hast die große lyrische Trommel dazu geschlagen und
das Raketenfeuerwerk deiner Wortbesoffenheit dazu geliehen / Und
nun will man dich wie einen gewöhnlichen Untertan des Straf -
gesetzbuches behandeln , yue vergogna per un eroe !

Di « dänische Partei , die den größten Dichter ( und Abenteurer )
Italiens jetzt belangen will , sollte wirklich mehr Geschmack haben
und den Götttichen im Besitz « seines Kriegsgcwinns lassen .

Der Rock als Fallschirm . Eine Vüjährige Frau , die an religiösem
Wahn litttz versuchte sich in der italienischen Stadt Pisviotia dos
Leben zu nehmen , indem sie aus dem Fenster ihrer hochgelegenen
Wohnung aui die Straße sprang . Sie - hatte bereits öfters erklärt ,

daß sie sich „leibst Gott weihen " wolle . Ein « Minute , nachdem sie
auf das Pflaster gestürzt war . erholte sie sich und ging unverletzt
weiter . Di - erstaunten Zuschauer glaubten zunächst , daß ein Wunder

geschehen sei . Aber man erklärt jetzt den merkwürdigen Vorfall so,
daß ' die weiten und schweren Röcke der Frau als Fallschirm wirkten
und den Sturz so vcrlonasamten , daß sie keine Erschütterungen da -

vontrug .

„ Fliegende Händler . " Es gibt in den Vereinigten Staaten im
wahrsten Sinne des Wortes „ fliegende Händler " , die , statt wie bis -
her mit Pferdcwagen oder Kraftwagen , im Flugzeug die ländlichen
Bezirke abgrasen und mit diesen fliegenden Läden glänzende Geschäft «
machen . Ncber einem verschlafenen Städtchen erscheint ein Flieger ,
der zunächst eine Menge Rcklamezett - l abwirft , dann in nächster
Nähe der Stadt landet und nun seine Waren auslegt , wobei er sehr
viel mehr verdient , als wenn er mit seinen Koffern im Eiscnbahnzug
angekommen wäre .

_

Tveaterchronlk . Zur Seiet von (9. Hauptmann « 60, Geburtita , e de .
reiten die Rotter - Bübnen . Hannele « Himmelfahrt " mit Carola
Toelle und Aren « Triesch vor . — In den K a m m e r s p i « l e n wird
Dienstag , den 1. August . . Die ewig lächelnde Frau " zum 1. Male ausgeführt



Spielteufel .
Dsr SpicUfufrl geht um , in allen Bevö ' ksrungskreiscn sucht er �

seine Dpser . Auf den Rummelplätzen sieht man Hosenmätze „ ihr "
Gell » im Clucksspiel tragen und ihre Leidenschaft ist womöglich

noch größer als die der ( Sroßen , die mit schlechtem Beispiel voran -

gehen . Ln Zeiten wiclsdjpüiicher Not wuchsen jtoch stets die Leiden¬

schaften himmelhoch empor . Die Menschen suchten in ihnen Bsr -

gessen und vergrößerten nur ihr Elend , zerstörten den letzten Rest
des Familienlebens . Bei der Aushebung von Spiellokalen zeigte
es sich, daß der größte Teil der Spieler verheiratet war . Der Po -

lizci gehen fortgefetzt geradezu erschütternde Schreiben
von Ehefrauen zu , die in herzzereißenden Worten um ein

Einschreiten gegen diese Spielerlokale bitten .

Die Kontrolle stößt zum Teil auf erhebliche Schwierig -
leiten . Nistet sich der Spielbctrieb in einem Lokal ein , so ist ein

Eingriff zwar in der ersten Zeit nicht übermäßig schwer , weil die

Spieler leicht überrascht werden können . Nach kurzer Zeit ist aber

das Lokal durch einen weitverzweigten Sichern ngs -

dienst gegen polizeiliche Ueberrafchungen geschützt . Diesen Eiche -

rungsdienst versehen die sogenannten „ Spanner " . Das Glücks -

spiel , meist Schlesische Lotterie , wird durchweg von berufsmäßigen

Glücksspielern veranstaltet , die unter dem Nomen „ B ä n k e r " ve -

kannt sind . Spanner und Bänker bilden eine eigene Zunft , die

so gut organisiert ist , daß sie vor einiger Zeit sogar ihr eigenes

Frühlingsfest veranstalten konnte . Ein einziges Polizei -

a m t hat in den letzten zwei Monaten 23 Spielerlokale

a us gehoben und 240 Mitspieler festgestellt . Neuer¬

dings verlegt man den Spielbetrieb aus den eigentlichen Gast -

zimmern nach der Kegelbahn und in die Privaträume des Wirtes .

Ein Teil der Banker hält den Spielbetrieb auch in Zigarrenläden
und in Prioatwohnungen ab , wo sie vor der Polizei sicher zu sein

glauben .
Diese Auswüchse , die ein äußeres Zeichen des Niederganges

weiter Volkskreise sind , werden erst verschwinden , wenn sich die wirt -

schaftliche Lage von Grund auf gebesiert Hot .

Der �Zweiunöneunzlgsr� .
Aestaahine einer «erfolgreichen " Räuberbande .

Eine zwölfköpsige Einbrecher - und Hehlerbande , die

feit Monaten im neuen Westen , namentlich in Charlottenburg , ihr

Unwesen trieb , ist jetzt endlich unschädlich gemacht worden .

Die Bande hatte es namentlich auf Silberzeug und wertvolle

Teppiche abgesehen und . erbeutete nach und nach für mehr als

4 000 000 M. Werte dieler Art . Dazu kam noch im vergangenen
Monat der Einbruch in das Charlottenburger Schloß ,

bei dem den Verbrechern für eine halbe Million Mark

Teppiche ick die Hände fielen . Der Anführer der Bande war ein

Einbrecher , der in der Verbrecherwelt unter dem Spitznamen „ Der

Zweiundneunziger " bekannt ist .
Die Verbrecher kletterten an der Fassade auf den 4 Meter

hoch liegenden Balkon hinauf , drückten dort eine Scheibe ein und

gelangten so in das Schloß . Beim Durchsuchen der Räume kamen

sie zunächst in - inen Raum mit Möbeln . Auf diese verzichteten sie,
weil sie es lediglich auf Teppiche abgesehen hatten . Endlich fan -
den sie 12 wertvolle Stücke , besonders Perserbrücken , in einen Keller
und nahmen sie mit . In den Verdacht , diesen Schloßeinbruch ver -
übt zu haben , geriet der „ Z w e i u n d n e u n z i g e r " . Er wurde

auch se st genommen , leugnete aber hartnäckig , und weil ihm
die Tat nicht nachgewiesen werden konnte , so mußte er wieder

entlassen werden Die Kriminalbeamten hatten aber an dem

eingedrückten 4Slas Fingerabdrücke gefunden . Der Er -

kennungsdimst stellte nun fest , daß diese von einem gewissen
Hering , dem „ Schwarzen Arthur " , imd einem gewissen

Frömming cherrührteit . Diese b- iden wurden ermittelt und fest -

genommen . Sie leugneten ebenfalls , wurden aber überführt
und durch das Belastungsmaterial so in die Enge getrieben , daß sie
sich endlich zu einem Geständnis bequemten . Hierbei kam an
den Taa , daß der „ Zweiundneunziger " doch seine Hand im Spiele

gahabt hatte und sogar der Urheber gewesen war . Er wurde jetzt
wieder verhaftet und legte nun ebenfalls ein Geständnis ab . Zwei

Mitglieder der Bande , ein gewisser Schöning und ein Ianulowiez ,
waren am 7. Juni aus dem Eefänignis in Spandau entwichen .
Nachdem Ianulowkz festgenommen worden war , schlug Schöning
einen eigenartigen Weg ein , um nicht mit in die Untersuchung hin -

eingezogen zu werden . Cr entfloh vor de ? Kriminalpolizei in das

Gefängnis zurück . Aber dieser seltsame Ausweg bolf ihm nichts .
Auch er wurde als Mittäter entlarvt . Die große Bande hätte nicht
so Hausen können , wenn sie nicht Hehler an der Hand gehabt
hätte , die ihr sofort alle� abnahmen .

Der geprellte DefrauSant .
Riesenunterschlagungen eines Postsekretörs hatten ein Nachspiel

vor der Ferienstrofkammer des Landgerichts I in Gestalt eines um -

sangreichen Prozesses wegen Hehlerei , unbefugter Aus -

Übung eines öffentlichen Amtes und Betruges , der

gestern begann und sich gegen 19 Angeklagte richtete . Im

August v. I . war der auf dem Postamt in Pyritz in Pommern
tätige Postsekretär William Müller unter Mitnahme von 80 000
Mark Bargeld und für 400 000 M. Einkommensteuer -
marken geflohen . Nachdem der Defraudant in angenehmer Be -

glcitunq eine Bergnügunnsreise durch Deutschland » ntcrnommey
und dabei im Laufe des Monats das Geld oerjubelt hatte , kam er

nach Berlin , von der Ansicht ausgehend , daß hier eine gefahrlosere
Verwertung der Steucrmarken möglich sei . Dazu suchte er gewisse
Lokale am Alexanderplatz , die ihm als sogenannte Schärfer - Kneipen
namhaft gemacht worden waren , auf und lernte dabei den jetzigen
ersten Angeklagten , den Maurer Willi Ewald kennen , der sich er -
bot den Absatz der Marken gegen eine gewisse Beteiligung zu über -

nehmen . Ein großer Teil der Marken wanderte nun in die Schank -
wirtschaften , deren Inhaber jetzt ebenfalls unter Anklage gestellt
sind . Vier der jetzigen Angeklagten waren noch schlauer . Sie
rechneten damit , daß niemand Anzeige erstatten würde , da die
Marken doch vsfenbor strafbarer Herkunft sein mußten und be -

schiosien , sich in den Besitz des ganzen Restes zu letzen , indem sie nach
bekannten Mustern in den Rollen falscher Kriminalbe amt -
ter eine Beschlagnahmungskomödi « in Scene setzten , die auch gelang
Da die Angeklagten zum Teil ihre Beteiligung bestreiten , zum Teil

sich gegenseitig belasten , nahm die Verhandlung großen Umfang an .
— Wir werden das Urteil mitteilen .

Tie Macht des Tollars .

Ein « Folge des hohen Dollarstandes bereitet d » Postbehörds
seit einiger Zeit erhebliche UnanncKmlichkeiten . Von dem Publi¬
kum , das von Verwandten oder Geschäftsfreunden aus Amerika
Triefe crbält , wird vielfach lebliasre Klage darüber geführt , daß
diese Briefe , wie sich deutlich erkennen läßt , von unbefugter
Seite geöffnet und ihrer , �

dem Empfänaer hochwillkommenen'
Einlage , nämlich eiii ' . g' . r Dollarscheine , beraubt morde » seien . Der¬
artige Fälle haben auch schon mehrfach die Gerichte beschäftigt .
Kürzlich stand wieder ein derartiger Fall unter Anklage , und zwar
handelte es sich um den Oberbriefträger S ch r i m m e r von dem
Postamt 30 in der Neuen Winterfeldttiraße . Hier waren wiederholt
Klagen eingegangen , daß aus Amerika stammende Briefe geöffnet
und ihres zumeist aus 5- und 10 - Dollar - Noten bestehenden Inhalts
beraubt worden - seien . Die Ermittlungen lenkten den Verdacht aus

. den Angeklagten , bei » dem man bei einer körperlichen
Untersuchung mehrere geöffnete Briese fand .

>Während Sch . damals ein offenes Geständnis abgelegt hatte , bestritt
I er jetzt vor der Strafkammer seine Schuld . Der Vertreter der An -

klage beantragte eine Gefängnisstrose von 1 Jahr . Das Gericht
erkonnte aus 8 Monate Gefängnis und Aberkennung der
- Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemtcr auf die Dauer von
fünf Iahren . _

Ein Mohnnngsrätsel .
In der Rennbahnstraße , einer Querstraße der großen He/rstraße ,

Nr . 7 — 8, steht ein zweistöckiges , villenartiges Haus , dos im Jahre
1914 , wie die Aufschrift besagt , erbaut worden ist . Die ganze erste
Etage , die aus 8 Zimmern und allem Komfort besteht , ist feit
Erbauung des Hanfes noch niemals bezogen worden .
Hunderttausende von Menschen gehen hier jahraus , jahrein vorbei
und schütteln die Köpfe über die leerstehende Wohnung . Jetzt
scheint die Geduld des Publikums ober zu Ende zu fein . Man hat
nämlich die Fensterscheiben mit Steinen einge -
schlagen - und die Umzäunung demoliert . Dos Haus wird von
einem Hund Tag und Nacht streng bewacht . Dielleicht kann das
zuständige Wohnungsamt recht bald die Lösung dieses Woh -
nungsrätfels öffentlich bekanntgeben .

„ Volt und Zell " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
ter heutigen Posiauflage bei .

Einbruch bei der Witwe Talaal Dasckgas . Einbrecher suchten
gestern die Wohnung der Witwe Talaat Paschas in der Hardenberg -
straße heim und erbeuteten für 12 000 Mark Wertsachen . Es
fehlt bis jetzt von den Dieben jede Spur .

Einen empfindlichen Verlust hat der Kriegsbeschädigte und
Musiker Franz Schulz durch das Verlieren seiner N 0 t e n ta s ch e
erlitten . Schulz hat die Tasche am 24. Juli , abends , in einem Lokal
in der Nähe des Bahnhofs lgermonnstraß « liegen lasten . Die Noten
sind gestempelt : I n t e r. Tonkünstler - Ensemble . D i r .
Franz Schulz - Saffer . Du Verlierer bittet den ehrlichen
Finder , die Tasche in seiner Wohnung , F r u ch t st r . 36 , Hos I, gegen
Belohnung - abzugeben . _

Folgenschwerer Abstur ; von Förderkörben . Auf der Zeche
Dorstfeld bei Dortmund stürzte kürzlich ein Förderkorb ab ,
wodurch drei Bergleute getötet wurden . Zwei der Ver -
unglückten waren verheiratet . — Auf der Zeche Neu - Iserlohn
wurden durch einen Sturz aus dem Förderkorb S Bergleute
getötet , 7 Bergleute unh 3 Beamte verletzt .

Wetter für morgen .
Berlin und Nmgeaent > . Zeitweise etwa ? auiklarend . aber kühl und

überwiegend bewöllt , mit leichten Regensällen und ziemlich frischen , no . d-
weftüchen Mnden .

/iebeiterspsrt .
von der Nrbeitersportausftellung .

In einer der großen Hallen auf dem Sportplatzgelände in

Leipzig hatte der Bundesvorstand der Arbeitersportler eine große
Airsstellung oexonftoltet , die von den hunderttausenden Fest -
teilnehmern und Gästen von morgens bis abends besucht wurde .
Im ersten Saal finden wir eine Ausstellung des Bundes . -
g e s ch ä f t s. Turn - und Sportgerät neuester Konstruktion , Turn »
literatur mit Einschluß von Sport und Spiel , Sportkleidung usw .
geben uns ein Bild von der umfangreichen Tätigkeit des Bundes -

geschäfts , dessen Umsah pro Jahr etwa 7 bis 8 Millionen
Mark beträgt . Im großen Mittelsaal sind eine Menge g r a p h i -

scher Darstellungen ausgestellt , die uns einen Einblick in diese
gewaltige - Kulturorganisation geben . Da wejtere Kreise sich dafür
interessieren dürsten , sei das Wichtigste nachstehend wiedergegeben :

Der Bund hatte am 1. Juni d. I . 827097 Angehörige
gegen 186 958 Anfang 1S14 und 342 798 Ansang 1920 , so daß bis
Ende dieses Jahres die erste Million aller Voraussicht nach
überschritten werden dürfte . Dies « 827 097 Bundesangehörigen .
setzen sich zusammen ans 44 ? 616 Turnern . 51 541 Turnetinnen ,
142 554 Knaben , 76 150 Mädchen , 85 950 Fußballspielern und 21 286
Wassersportlern . Den Mtersklasten noch sind : 363 525 über 20 Jahre
alt , 121372 von 17 bis 20 Iahren . 123 496 von 14 bi�17 Iahren
und 218 704 Kinder . Ueber die 5) älfte aller Angehörigen sind dem -
nach unter 20 Iahren . Die Bekämpfung des A. - T. - u.
S p. - B. bildet ebenfalls ein interessantes Kapitel . In der Vor -
kricgszeit arbeiteten Behörden und Deutsche Turnerschafi ent -
sprechend dqr Denkschrift des Herrn Fickenwirth : Mit Gott für Kaiser
und Reich gegen den ATB . , „die Behörde macht die Sache zu der
ihren " . In der Nachkriegszeit veröffentlicht der bekannte '
Schuldirektor Neuendcrf folgendes : „ Meine Schüler sind auf
meine Veranlassung der Deutschen Turnerschost angeschlossen , ich
empfehle allen Schuldirektoren , nach dem gleichen Schema zu ver -
fahren . " Die Bezirkslebrerkammer Frankfurt blast in dasselbe
Hann „ Im ATB . werden Jugendliche geschädigt und geschwächt ,
in « nzelnen Fällen sittlich gefährdet . " Die Regierung in Kastel
verweigert Schulräume . wegen Gefahr der Kronkbeiisübertragimg " .
Und der Neichsverkehr ? « stinister verbietst den Aushang
des k ü n st l e r i s ch ausgeführten Bundesfest Plakats auf den
Bahnhöfen , weil auf ihm ein Turner eine rot « Fahne hält ! . . .
Dieses Vetbot wurde durckt fast olle deutsche Zeitungen verbreitet
und hat wesentlich zur Agitation beigetragen . Eine große Zusam -
meiistellung zeigt uns die Nadel st ichpoltik vor dem
Kri e g e: 18 Vereins wurden für politisch erklärt , 210 Dcrwaltungs -
streitoerfahren eingeleitet , 78 Rechtsanwälte waren für den Bund
tätig . Bei Krjegsansbrnch lagen » in 35 Fällen Gerichtsurteile vor ,
davon 15 mit Freispruch , 20 mit Verurteilung . Gastwirte wurden
mit Strafen belegt , weil sie Jugendliche turnen ließen , Jugendliche
erhielten Geld » und Karzerstrafen wegen Zugehörigkeit zu Arbeiter -
turnvcreinen , Väter und Turnwarte wurden bestraft , weil sie Turn -
Unterricht erteilten oder duldeten .

Resullake vom Rundesfest der Arbeilersporkler .
Groh - Berliner «»rsolge . Im Weitsdrung erreichte Lippert -

Lichlcnbcrg die e - Mcter - Grciize , den 4 l? t>. M e t e r . E n d l a u s gewann
Erdmnnu . FIchte - Südost in ä4' ! , „ Sek. Die Beilincr Lporilcrinnen gewannen
mit 8.' , Acier Barwrung die tOXIOv - Meter - Stalsel gegen die
»eipziger , rl >en>o die4Xt00 ' 7i ! etcr - S ! assel in 56</ „ Sek. gegen
Sachse » mit : ü' l,a et f. Im volkstümlichen F ü n s t a in t> i wurde Starke -
stichte - Lst Elster mit 45SPunk >en . Beiden ikrauen erreichte im Volks -
tü milchen Dreikanips R. Grund - WiimcrSdols mit 264 Punkten
den t . Rang , Sonitza - Fichte < Süd mit 258 Punklen den 2. Rang . —
Schwimmer : 3Xt00 ' Meler - Verein » st afett e für
Männer : 1. Freie Schwimmer > Neukölln 4 Min . 44 Sek. 4X100 .

M e t e r < D e r e i n » l a g e n st a s e t t c für männliche Jugend : t. S. - V.

felle
• Berlin 2 Min . Sek. , 3. Vorwärts , Berlin 3 Min . 2*; , Sek .

w e i k n m v l für Männer ( 3 Küriplünge . 50 . Meler . Schwinimen > :
I Medrbm dt - Borwärts - Verlin mit 46 Punklen . l00 Meter beliebig :
I. Gerzelniack - VorwärtS - Berlii ! t Min . 11 Sek. . 2. Preiher - Nenkölln l Min .
t P/ , Sek. . 3. Werner - Vorwärts - Berlin 1 Min . 16 Sek . Die große
K r e i § st a f e t l e 066 . 200. 300. 200, 100 Meter ) gewann der 1. Krei »
( Brandenburg ) in l4 Min . 6«/ , Sek .

Souftigc Resultate : BundeSmcister im Fußball wurde
wiederum Leipzig . Slötterltz mit 4 : 1 gegen Kassel . Leipzig war weit über -
legen . Dem inleressanteu Spiel wohnten 70000 Zuschauer bei Die
BundeSnieisterschaft im Rassball gewann DreSden - Pieschen
mit 2: 1 gegen Fichle - Berlin , im Handball siegte Stuttgart mit 4 : 3 gegen
Jena , im B a r I a u s Lcipzig - Wabren mit 3! : 12 gegen Zeiß . Im End -
kämpf um die Schlagballmeiskerschast siegte Zentonia - Homburg

! mit 63 : 50 Punkten gegen Magdeburg . Im Piopaganda - Fußballlpiel
siegle Leipzig mit 8 : 2 gegen Fichte 1- Berlin . — Die oloutpische Italeite
gewann die t. Mannschalt de » 4 Kreise » ( Sachsen ) in 3 Min . 56' /, , Sek. ,
2. war 2. Mannichast Sachsen , 3. Fichte - Südost . Im Vorlaus um die
tOXIOO - Meter - Staselle siegle Sachsen ü» 1 Min . SS«/ „ Sek. , 2. wurde
1. Kreis mit 2 Min . 3' /, , Sek .

SewerMMstsbewsgung
Nsue preise und Löhne im öäckeegewerbe .

M' t der bevorstehenden Neuregelung d->r Preise und der Löhne
in den Bäckercibetrebcn Groß - Deriins beschäftigte sich eine öfsent -
liche Versammlung der Bäckcreiarbeiter am Donnerstag in den Ger -
maniasälen . Referent war Schumann , der in seiitcn sehr ein -

ghenden Ausführungen darauf hinwies , daß mit der von
Mitte . August ab einsetzenden Erhöhung der

Preise für Brot und Backwaren auch eine Neuregelung
der Löhne in den Böckereibetriebcn vorgenommen werde . Dos
Mehl werde sich für die Bäcker um etwa 120 Proz . verteuern , weil
das Reich den bisherigen Zuschuß nach der Konferenz von Cannes
nicht mehr leftcn dürfe . Der heutige M e h l v r e i s dürfte dadurch
von etwa 750 M. auf ungefähr 1600 M. steigen .

Redner ging anschließend auf die Gestaltung der Löhne in den
Bö. ckereibetrieben ein . Nach langem Verhandeln mit den Arbeit -

gebern haben sie zugestanden , in den Großbetrieben die

Staffelung der Löhne zu vereinfachen , so daß nur zwei Staffeln
bestehen sollen . Der Grundlohn soll hier 2020 . M. wöchentlich

betragen - , die hcchstG Staffel 2060 M. , die niedrigste 1980 M. In
den Kleinbetrieben können drei Staffeln bleiben : die höchste 2060 M. ,
die niedrigste 1940 M. Für Kost und Logis können für Bäcker
710 M. wöchentlich in Abzug gebracht werden . Die Kutscher
sollen einen Wochenlohn von 2020 M. erhalten . Die Verkäufe -
rinnen 3982 M. monatlich . Im Falle der Gewährung von Kost ,

Logis und Wäsche würden hiervon 2086 M. in Abzug kommen . Ueber

17 Jahre alte Arbeiterinnen erhalten einen Wochenlohn von
1200 M. , unter 17 Jahren 1043 M. Diese Löhne könnten , wie der

Redner bemerkte , in manchen Kreisen hoch erscheinen , es müsse sedoch
darauf hingewesen werden , dfcß sie erst Mitte August eingeführt
werden und bis in den September hinein voraussichtlich keine Aen -

. derung erfahren werden . Ob die neuen Löhne duvcki die fort -
"fchreitende Teuerung im September nicht schon überholt werden ,

müsse dahingestellt bleiben .
Dem Vortrog folgte eine längere Diskussion , in der ein kam -

munistischer Redner heftige Angriffe gegen die sozialdemokratischen

Abgeordneten richtete , weil sie für die Getreideumlage gestimmt
hoben . Vom Referenten wurden diese ganz unverständlichen An -

griffe gebührend zurückgewesin . Die Abstimmung über die Löhne

soll in einer Mitgliederversammlung vorgenommen werden .

Verschärfter Kampf der Autodrofchkcnführer .
D« r am Mittwoch vom Schlichiungsousschuß einstimmig ge¬

fällte Schiedsspruch , der den Fahrern 30 M. Lohn pro Schicht
und 20 Proz . der Einnahme zubilligte , ist von dem Rerein der

Krastdroschkenbesitzer abgelehnt worden . Hierzu

nahmen die Fahrer gestern in einer überfüllten Versammlung Stel -

lung . Einmütig stellte sich die Versammlung aus den Standpunkt ,
den ihnen aufgezwungenen K a m v f in verschärfKr Form weiter -

zuführen . Da ein Teil der Krasldroschkenbesitzcr die Forde -
r u n g e n unserer Kollegen anerkannt hat , wird diesen ein

Fahrausweis ausgestellt werden : Fahrer , die ohne Ausweis

fahren , find als A r b e i t s w i l l i g e zu betrachten .
Trotzdem die Forderungen von dem gesamten Schlichtungsous -

schuß als berechtigt anerkannt worden sind , weigern sich die Be -

sitzer , sie zu erfüllen und provozieren damit - einen Kamps , der letzten
Endes auch ihnen selber einen beträchttichen Schaden verursacht . Die

Sympathien aller vorurteilsfreien Volksgenossen werden in diesem
Kampfe auf der Seite der aufs schwerste um ihre Existenz kämpfen -
den Kraftdrofchkenführer fein .

Lohnerhöhung für die j ? ensterpuHer .
Die Fensterputzer haben den Schlichtungsausschuß angerufen , um

eine Ausbesierung ihrer Löhne ßu erreichen , da eine Einigung mit
den Unternehmern nicht erzielt werden konnte . Der Schlichtungs -
ausfchuß Hot nun am Mittwoch einen Spruch gefällt , der den Ar -
beitern mit Rücksicht darauf , daß für Juli keine Lohnerhöhung er .
folgte , ab A u g u st eine Ausbesserung der Löhne um 50 Proz .
zubilligte . Damit stellen sick die Wochcnlöhne für feste Arbeiter auf

. 1260 , für Frauen auf 94� M. Anfänger erhalten 835 , noch einem
halben Jahre 945 und noch drei Vierteljahren 1047 M: Aushelser
täglich 220,50 M. Die Kündigungsfrist ist auf 14 Tage bemessen
worden . Wie seitens der Lohnkommission von Keil berichtet wurde ,
haben die Arbeitgeber den Schiedsspruch angenom -
m e n. A- uch die Versammlung stimmte mit großer
Mehrheit für die Annahme .

Rechlsverbindlichkeit im Papier - und Pappcngroßhandel . Der
VII . Rackitrag zum allgeinein verbindlich erklärten Tarisvertroge

i �vom 6. November 1919 ist durch das RcichSamt für Arbeitsvermitt -
lung mjg Wirkung vom I . Mai 1922 für rechtsverbindlich
erklärt worden . Der Nachtrag sowie die Abschrift der Nechtsver «
bindlichkeit sind gegen Mitgliedsausweis im Bureau des Deutschen
TranSportarbeitetvcrbandeS , Engelufcr 24/25 II ( Zimmer 31) zu
haben .

An die Schisser und Arbeiter der Hasenumschlagsbetriebe wen -
den sich dcr Deuische Verkehrsbund , der TransportarbeitcrvexSond
und der Zentralverband der Heizer und Maschinisten , mit dem Er -
suchen , sich dem seit 10. Juli im Streik stehenden Personal
der h 0 l l ä n- d i s ch e n Schlepperboote gegenüber solidarisch zu er -
weisen . Die Streikenden fordern die im Februar um 10 Proz . ge -
kürzten Januar Löhne zurück , eine bessere Bemannungsregelung
und einen einjährigen Tarifabschluß . Etwa 300 Schleppboote lie -
gen an den einzelnen Stationen , darunter Duisburg , Mainz und
Mannheim , still .

Eine Konserenz der deutschen und der holländischen Organisa -
tionen am 18. Juli in Rotterdam beschjoß , alle holländischen
Fahrze u go zu bestreiken , wo sie sich auch befinden , und
zwar Schleppboote , Güterboote und Schisse . Di « deutschen
Organisationen sinA oerpflichtet , Sorge zu tragen ,
daß während der Dauer des Streiks deutsche Schleppkähne nicht
nidi Holland gebracht werden . Holländische ssahrzeuge dürfen weder
beladen noch gelöscht , noch bebunkert , noch von einem Orte zum
andern verschleppt oder von Lotsen gesteuert werden .

Zum Streik der Seeleute . Heizer und Ingenieure wird berichtet ,
daß die Urabstimmungen über die am Mittwoch im Arbeitsamt mit
den Reedern getroffenen Vereinbarungen noch nicht beendet sind .
Solange das Gefamtrefultat aus allen Seehäfen nicht vorliegt ,
bleibt die Frage offen , ob der Streik beendet oder fortgefetzt wird .
— In Stettin ergab die Abstimmung der Seeleute , Heizer und
Ingenieure eine Zweidrittelmehrheit für Wiederaufnahme
der Arbeit , während die Mitglieder des Transportarbeiter -
Verbandes mit fünf Sechsteln die Vereinbarungen ablehnten .

Leraniw . - fUr den redakl . Teil : ? »>, » Nliil, » Berlin . Lichlerfelde : für »In -
«einen ; SP. Berlin . Verlag Borwärls - Berlag D. m. b. Berlin . Druck:
VorwLrts . BuiIidiuckerel u. Berlaaeanlialt Panl Singer u. To. . Bejjin . Sindenlir . 1
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SponboseiixK' �Sf
Preiswerte Wistersdillip' er

FiottwelistraSe 9
Ecke Lützowsti - rS Min. v.
Haltestelle Potsdamer Str .

ijanseis
Pahr�eldvergütunjg

Wo iaü idi lüeloeo bm mstlien ?
P/er uarantiert für guten Sitz «. VerrMmz?
Wkl 10( 81. Schneidermstr .
ZleuköUn . Ringbahnstr . 33 . Tel . WS.

Lieferung für lischst « Staatsbeamten
Viele - Jlnertennungen u. Dantschreldcn

iiiimMW - cN igeätü !
Arbeitshosen . . . . . . .von 3ZS-- j
Cesireitte Hosen , schöne Most . ' 423. - j
Ersatz ( Qr Maß

. . . . . . . .

S55. -
Hsrrcn - AnzCgc von . . . . 2000. - an |
Knaben . „ „ . . . . 200. -

ßreeches , Jllnglikgs - n. Man¬
chesterhosen , Bauchhosen in

allen tirdfien und Weiten .

ffiilncheR-GIaiibaclier Hoseii -Zentrale
N. eigener str . 25 . Bter laden
0. d. Brunnenstr . u. lihf . Cesundbr .

Fahrverbindungen :
5. ». 35, 26, 37, 40, 41, 42, 69. III. 27j

Fahrgeldvergülung |

Herrenartikel
Hüte , MQtzcn , Oberhemden ,
Unterwäsche , Handschuhe .
Krawatten , Stücke , Schirme ,
Westen , Socken , Träger etc .

x; ut preiswert
bei größter Auswahl

MSM - WMMl !

JfBj Vnmiirr Hiin urlilll 1 fim flilntl M
Deutsch «» «chäferhuno , ' illdt . auf -

sagend hellgelbe Farbe , mit wetßee
Echnaune , mit Halsband , am Miltmoch
abend I! Uhr 10 von Zeuthen nach Berlin
entfllhrt worden . Zur Wicdercrlouamig
fege eine Belohnung onn 2000 Marl
aus . Heiland , Alte Iatobstrahe 23 24.

ZetWssoWier
gebUndell . kglO, -
Saus - Aein -

lumpen flofchen
Hohe Preise

JoBköllrÄ .
Plazgssch . KcinLaben
Fetnfpr . : Neuk. 2gl.

Durch äußerst
günftiaen (Einfattf

großer Posten

iil8 !
jeder Art bin i<b in
derLage . weliuntrr
dem jeßigen Preis ,

ZLlSIIgK ligMt.
zu vcrtaufen .

Besuch lohnend .
Ohne jeden Kauf -

zwang .

iieligedsiiss
Tharlvilenburz
Wiimerdorser Etr .
t2S, Ecke Schillerstr .

Kein Laden .
Geschäftszeit S—I ,

3 - 7 Uhr.

Gumnänte !
Raglanform , hochgeschloss . u. mit Fass . ,
in guten Qual . M. 3209 , 2LV0 , 2400 ,

Schlüpfer u. Raglans
hochmodern,ausHomespun,Fischgrät - u .
Diagopalstof fen M. 3800 , 3200 , 2400 ,

Jackett -Anzüge
aus guten Stoffen , streng modern , Ersatz
für Maß M. 2SSV , 3100 , 2703 ,

Burschen-Anzüge
in Jackett - u. Sportform , aus nur auten

Qualitäten M. 240V , 2100 , 1800 ,

gestreift , außergewöhnlich billig
M ESO , SSV , 420 ,

öpe�igl - Adteilung : Ankertigtliig nach Maß

Anzüge , Schlüpfer , Paletots M. 5000 , 4200 usw .

SträckjasEcen -
aller Art , Jumper , Kimonos , Strand¬
jäckchen etc . — Hinzelverkauf bester

Qualitätsware
BilllgrstoBczugiiqaelle

Bruno Richter , ÄimÄ ;
Fabrik - Niederlage thGring . Wullwaren .
Straßenbahn : 46, 47, 49, 61. 57, 151, 116.

Fernruf : Pankow 3723

| m , KltidDDgsslSde.
KißlSis? kaefl

Htieuköllß
Berystr . 53, liin .

iiSFr
f &e/sfie -

Haus
A. M. Steinhardt
18 Cotlbifiei Daran 18

Sommcr-Nrelrilti I
Schöne Reste in
Freud , Volle , öa -
bardirte . Tuen «».
Reste lür Herren -
Anzüge , Scblüpler

I a Qualitäten .
Staunend billig !

Telephon Dönhoff 2127. / ( 2285 b

snd Beparaturen

Pr . L. ßungart2
Ne35Ölln,B?di!i7str . 31
rempredierHeukiÜD2354

Qualitätswaren
AüMNZSf�dhZZSO�
Sfl)lilplerv.975a8iiis286030
Bqsod yoa 225 ° ° w 87550

Gummi • Mäntel
v . 77S09bis175O « )

SS
ZWlMZWWWW
■■ ' ■.vv:..-' • ; b. ? ; $ ' - . vv

Mäntel
Kosen
Westen

14500
7H0O
5800

Siiiige
Äbteliuns

Anzüge 335ud
Hemden 850 »

U. - Hosen 0500
Socken 800
Blusen 8503

Hosen! Hosen! = f
Arbeltshosen , feldgraue Hosen ,
Breeches , schwarze u, gesfrcllle
Hosen , Turner , und Foüball -
hosen kauft man gut u. vorteilbait

in großer Auswahl In der

HSsdieo - GiaMsr üesea- Zentrale
NW. 87 , Beusselstr . 39

Blauer Laden .
Baachhoscn für beleibte Herren .

FahrgeldvergQtung ! -

Korbmöbel
kaulen Sie am
vorteilhaltester
dir . b Herstellei

A. Lesdau
Werkstätten für
fein . Korbmöbel
Fernsprecher :
Neukölln 1759.

Aasslt!!. cgi Vertarfnur
Neukölln , Anzen -
grubersiraße20 .

Oitnölffotfe / bw. mouffeiiae / Solle
in apart . Neuheiten / Pa Coocrronls
u. SobneSine / Maeeo Hosen u. Etnlnß
hethSeu / Strümp fc ( Schürzen / Taschen
funre / S tidereien usw. : Große Auswahl
in Äamen - u- kinds rhS . rn bes. preisw .
Ella Dehmsl , Neukölln

Rterncßstr . S. Nähe Richardplatz

MiMe
zu Fabrikpreisen I

Dam. - Hemb. . Sanb .
tüch. ,Tis chh,SchUrz .
Ansschneiden !

EckohrschUiTH

Speziaihaus für erstkS . Herpenkleidung

mCharloltcnbure HH
WilmarsdortM1 Str . » 30

Fahrverbindung :

SN der BismarckstraBe .

Itektrische bis Haltestelle Wilmersdorfer Str . ,
Ecke Bismarckstr .

MMH! MeMWIMlMl . ii !
I. echte Sapitäu - Kautabak

mir mit getteleinlage ( Rollen . Schleifen ,
Stongrtt . - ttmift ) . Berkoussitellen durch

Carl Röckor , Lichtenb - rg . Str . 22 (Stgft . SSBl)

Inserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

Spozinl - Arzk Nr . Scotts
lür Haut » und tieschlcchlskrankheiten ,
veraltete Harnleiden . Szmhllis »Kuren .
Bluiuntersuchung Aeltcsi . LÖsrr- Insiiiut .

Dir . : Löser senior soUÄ
RosenthalerStr . 69: 70�alieW . Damenz. separ

IPaiiagc - Bad S ' ; ;
vollst önd. renoo . , verabreicht folgende Väder
Sannen »,SoI - . Fichtetmab . . ,Swht . ,Ruff . .
röm. , Schwefel », Sshlenfäure - , Licht- , Loh-
tauntn - , Dantpskosten - , sowie
iSW lämilichc ntedlzinischen - vlloeT
J - Ciefct . fämfl . ftrantentolTea - J ) _
�Russ . - röm . Bab t . Snm. Wttro . lO - tTP

Qncttsflber
kauft höchstzahlend

Heinrich Trapp, Beuthstr . tO
( Laden nahe Spittelmarkt )

Korsette
aas la Stoffen n. in all . Preislagen

empfiehlt

KorseülabrlkKiehJfecke
1. Geschäft :

Berlin - Karlshotst , Tresckow - AIlee 99
2. Geschäft :

Bln. - Lichtenberg . , Neue BahnhofstrJö
3. Geschält :

Berlin , KomaiandaotensfraOe 23
Ecke Alte JahobstraBe

Arbeitskleidung

Kosen
von ISO bis 750 M.

Hemden , Unter¬

hosen , Socken

Berufskleidang
= Gute Ware ! =

Billigste Preiset
Qerh . Kohnen ,

N cukülln ,
Hermannslr . 76277.

kauft man je
preiswert un

!t noch sehr
) billig im

trumplhaus „ Werba "
Bln. . Koltiumr DsrararB. Ed; Unanit .i

Korb . u. Robtmöbel
Big. Fabrik . stets her¬
vorrag . Neu h. Gr. Aus¬
wahl . Billige Preise
Edraund Vg3, Bin-Bcal-olln
Berliner Str . 14, Nähe
Mermannplatz —Tel . ;
Neukölln 2264. Repar
samtlfch . Korbwaren .

Sosü�iigsiüileD.
Ggl8P! ] . -KSSlE

in Rasten

Sltrcs , Bcttdedieo
Idadru - ood

Kinsllirganliiieg .
S�iial-Cudivcewertstalf

ilei!!(0liB,He�str.G7
am Ringbahnhof .

üm
a

Simer f
vmm *

Zalmötbfsss
Erich Fuhrmann

Gatzkowskyjn. l ]

Garderobe
rür Damen , ilerrea

und Burschen

sehr preiswert
Infolge großer ,

alt . Lagerbestände

hei bepmeD
PitenzahlHögeö

Lfpico .
Berlin, Geiisse !: ti . 2ß

Gold
mm
pmm

n
05
■*
C
n
ET

usw .

tfopicr . ZiüB
sowie sämtliche
Altmetalle zu En¬

grospreisen

MefoilMze
Mariannenstr . 12

« sssaaroKxsati

elei
Kur bei

üarderoben -
�ranck

Neukölln ,
Böhmische Str . 47

l Minute
com Richarbplaß

Kontoristin ,
mit etcnogcapbie und Schreidmaschine
oertraut , ver sofort gesucht / Osfcrtcu
unter A. 40 an ble Hauptgeschäftsstelle
des herwärts - .

Wir bleiben
C9WW

Qameti ' Xpnfektion
Damen - Hemd¬

blusen ve ( ß «. geitnlft ,
waschjtr . . . . .335 . 00 ZOJ . OO X 1 # C- f

Damen - Hemd¬

blusen FUmeN. aparte J jSOO
Streifen . . . . . .SIS . OO ISOjOO

Jumper , Voll - Voile ' JO & po
reich geslicki . . . . .

. . . . . .

Kleider - Röcke mnw . 00dO *
Chev * mod. PÜss6e . . . . 395 . 00 JL %* FkJ

Damen - Kleider ans � �
farbigem Letnenftoff , offen und fß SOO
geschloffen xu tragen . . . . . .

IXOßjLlIttC eus praktijchen * 1 £ 00
Donegalßoffen . . . . 222 SM JL M. O

Kinderkleider u . - Mantel

in großer Auswahl preiswert

Damen - Wintcr ' Maniel

aus guten soliden Stoffen
in reicher Auswahl !

großer Preisflei

hJosdjstoffe Gardinen
Beumwoll - Mousseline

große Auswahl . . . . . . . Mir . 69J5
Pcrk & l för Blusen und Ober¬

hemden . « . . . . . . .. . . . W/r .
» Kleider - leinen « . Panama

in vielen Farben . .

. . . . . . . .

Htr

Voll - Voile heO gestreift Mir. 745 . 40

S97S

jgso

Q & o

12ßso

Xleidersloffe
Blusenstreifen Popeline - Art Mir.

Schotten fttr Klnderklelder , 7DSO
doppeUbreU . . . . .. . . MtT . 99 . iO

Karierte Kleiderstoffe 1fiSSo
ca. HO an breit . . . . . .Mir. 330 . 50

Rockstreifen m modernen j [ Q$ SO

Donegal fß * Schlüpfet und Anzüge , t ? �ttTlOO
reine iPo/le

. . . . . . . . . . . .

Mir.
Herren - Anzug - Stoffe ffOfioo

in großer Auswahl Mir. iTiJM SSHI. OO ovjev - r

Halbstores Elamin « 595 . 00 , SS SM ZUS i " 00

Madras - Garnitur en 4,0300
dreiteilig . . . . . . . .033 . OO, SZSM

Bettdecken ibetilg . gewebter Tüll. 34S00
525 . 00 , 463 JOO

K äffe cdcckcnsioff ' fD . S00
mehrere Master

. . . . . . . . . .

Meter

Stijürm Gaftbenfätber
Wirtsdt afissdiürzen firhso

mil Triger . . . . . . . . .. . . . .29 - 50 CPcT

Hausschürzen Blaudrudcm . laizOOM 5Q25
Domen - Tasdientüchet o- iot mn - duis

bertitkier Ecke und Langetie . . . . . . . . 4 -.4-

GrtMagen Strümpfe
Damenftrümpfe Met

u. schwarz , nihil , m. uersi . Ferse u. Sp. 3950

Damenftrümpfe Baum - a y 50
wolle , deutschlang . . . . . . . . .%- F &

Herrensocken grau , mu 5 » Q75
verstärkter Ferse and Spitxe . . . . kJtcX

Dam . - Hemdhosen f ! SfWO
Itl gestrickt . . . . .

. . . . . .

Herren - Hemden 2Stoo
makofarbig . . . . . . . .. • • •

Damen - Korsetts weiß - gasso
Drell , lange Form , 2 Paar Halter . S . kjF %J

Herren - Tasdientüdier Gebrauchs - gjzs

Hcrren - Spotikragen ieinen and - fgi * fytUVÄ" Und $HOdßWC ! f01l
Rips . . . . . . . ..• . . . . . . . . .39 . 50 —

Hosenträger Band und Oumml . 54 . 50 ab97S

&
c*

�v
A

- y/ Ki ■■>• -iV.i , Arf . •& &

Halbschuhsenkel . tw &' >0

Armblätter «• Cwnmlpl . Paar ± j [ 90

Nähgarn schwan , - iooo - mü. r . 3 ( % ' 0

Faltenkragen mchi . ganden 43i/ ' 0

JdbctS mit Stehkragen

. . . . . . .

ä
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